
Nur digitaler Unterricht ist guter Unterricht?
Beitrag von „Alterra“ vom 7. März 2023 13:41

Zitat von Antimon

zu a): In meinem Unterricht werden keine Fotos gemacht, ohne dass ich vorher gefragt
werde. Sollte ein kompletter Kurs der Meinung sein, man müsse nicht mitschreiben,
dann höre ich selbst instantan auf zu schreiben und verteile auch keine Unterlagen
mehr. Wirst mal sehen, wie schnell die dann schreiben. Den Fall hatte ich seit
Einführung von BYOD an unserer Schule einmal während einer Stellvertretung. Das war
so ein typischer Machtkampf nach dem Motto "du gehst eh wieder weg, was willst du
uns schon", der sowas wie 1 - 2 Lektionen gedauert hat und natürlich habe ich den
gewonnen. Ich bin der Kuchen usw. Hin und wieder passiert es, dass SuS mich fragen,
ob sie ein Foto machen dürfen, v. a. wenn ich irgendwas wirklich Komplexes
aufschreibe. Dann kann es sein, dass sie für den Moment wirklich lieber zuhören und
mitdenken und das nach der Stunde gerne noch mal in Ruhe überdenken wollen. Das
ist OK, wenn sie mich fragen sage ich selten nein.
zu b): Ja klar verschicken die Nachrichten und surfen bei Insta. Mag dran liegen, dass
bei uns an der Schule auch vor BYOD das Smartphone bei vollem Internetzugang auf
dem Tisch schon erlaubt war, dass mich das jetzt nicht grossartig stört. Ich will gar
nicht wissen, wie häufig Szenen aus meinem Unterricht (z. b. während eines
Schülerexperiments) schon bei SnapChat gelandet sind. Meine SuS wissen, dass die
Hölle über sie hereinbricht, falls mein Gesicht auf solchen Bildern zu sehen ist und sie
wissen, dass ich es früher oder später weiss, wenn sie irgendwas verbreiten was sie
nicht sollen. Die Informationsdichte ist während meines Unterrichts in der Regel so
hoch, dass es nicht besonders klug ist allzu viel Zeit auf Insta zu verschwenden. Das
probieren die 15jährigen am Anfang der 1. Klasse und büssen es bei der 1. Prüfung. Die
werden sehr schnell von selbst schlauer.
zu c): Kommt auf die Fächer an, die du unterrichtest. Ein grösseres Problem scheint das
bei uns nur in den Fremdsprachen zu sein. Vor allem in meinen Fächern kann ich
Prüfungsaufgaben immer so stellen, dass der Schüler im Zweifel gar nicht weiss, wo er
suchen soll. Aus genannten Gründen (keine geeigneten digitalen Plattformen) lasse ich
Prüfungen immer noch auf Papier schreiben, es interessiert mich aber herzlich wenig,
ob jemand versucht zu spicken. Das Smartphone muss bei mir niemand abgeben. Ich
habe schon open book Prüfungen schreiben lassen, die kommen zuverlässig immer
sehr viel schlechter raus als ohne vollständigen Zugriff auf alle Unterlagen. Meine SuS
wollen gar kein open book, die kennen sich selbst offenbar gut genug.
zu d): Doch, doch, ich kann das. Ich erkenne sehr genau, wer auf welcher Lernplattform
unterwegs war, vor allem der Kram, der von SimpleClub kommt, ist immer sehr
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verräterisch. Es liegt an dir als Lehrperson die Prüfungsfragen so zu stellen, dass du
auch entsprechend bewertbare Antworten bekommst. Dabei spielt es übrigens keine
Rolle, ob deine SuS ein Laptop auf dem Tisch stehen oder während einer Prüfung
Zugang zum Internet haben. Die versuchen ja auch zu Hause während der
Prüfungsvorbereitung verzweifelt jensten Mist auswendig zu lernen, den sie eben bei
SimpleClub & Co finden. Das ist doch schon längstens die Realität und dem musst du
als Lehrperson angemessen begegnen. Bedauern hilft da eben nicht, davon geht es
nicht weg.

Du schreibst, du unterrichtest - wie ich - nur Sek II. Da kann ich deine Bedenken leider
nicht nachvollziehen, für mich stellt keiner der genannten Punkte ein Problem dar.
Anders sieht es zweifellos in der Primar- und Mittelstufe aus, da würde ich den Einsatz
digitaler Arbeitsgeräte und Medien ganz klar auf definierte Szenarien beschränken.
Kinder müssen erst mal lernen selbständig ihr ganz eigenes Wissen zu erwerben. Nur
wer selbst einen gut gefüllten Kopf hat, ist später auch in der Lage mit fremden Wissen
und online-Ressourcen adäquat umzugehen. So frei, wie wir in der Sek II mit allen
verfügbaren Mitteln arbeiten, kann ich mir das für die Volksschule nicht vorstellen, ich
denke, die entsprechenden Kompetenzen dazu müssen da sorgfältig aufgebaut
werden.

Ich habe das Gefühl, dass deine Kids tatsächlich weitsichtiger sind als meine. Zu

a) auch ich verbiete natürlich das ungefragte Fotografieren und das funktioniert (vermutlich!)
auch meistens. Die Reaktion ist aber ein in jeder Stunde aufflammender Kampf zwischen "Herr
X stellt alle Tafelanschriebe aber ins Schulnetz" und "bei Ihnen müssen wir soooooo viel
schreiben" (bei der letzten Stunde ging es um einen Anschrieb von max 30 Wörtern)

b) natürlich haben diejenigen dann auch die entsprechend schlechten Noten bei Prüfungen. Tw
so schlecht, dass ich wiederholen muss (ein hessischer Pflichtprozess, wenn mehr als 50% der
Klausuren negativ sind)

c) und d) (ebenfalls hessische Vorgabe): ein Teil der Klausur muss Reproduktion des Unterrichts
sein, also bin ich dazu verpflichtet, typische Schulthemen abzufragen, die dann eben auch im
Netz zu finden sind. Wenn ich darauf verzichten müsste, weil die Kids Zugang zum WWW
hätten, würden die Klausuren noch schlechter ausfallen.
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